Research projects

German version:

Projekt: Kinder des Zweiten Weltkrieges in der DDR nach 1949

Projektleitung: Dr. Elke Stadelmann-Wenz, Historikerin, Berlin

Laufzeit: November 2010 – April 2011

Finanziert durch den Berliner Landesbeauftragten für die Unterlagen der Staatssicherheit der ehemaligen DDR

Unmittelbar nach Ende des Zweiten Weltkrieges fanden die alliierten Besatzungsmächte in den sogenannten Lebensbornheimen Kinder aus verschiedenen europäischen Ländern, die unter dem nationalsozialistischen Regime als „rassisch wertvoll“ beurteilt und aus ihren Heimatländern verschleppt worden waren, um in deutschen Pflegefamilien untergebracht zu werden. Darunter befanden sich auch Kinder deutscher Wehrmachtssoldaten und einheimischer Frauen aus den besetzten Gebieten. Die alliierten Besatzungsmächte waren bemüht, alle Kinder in ihre jeweiligen Heimatländer zurückzuführen, allerdings gelang dies in vielen Fällen aufgrund unbekannter Identitäten nicht. In der Sowjetischen Besatzungszone wurden vor allem Kinder aus west- und nordeuropäischen Staaten nicht zurückgeführt, sondern in Pflegefamilien vor Ort untergebracht. Hier wuchsen sie als Staatenlose auf.

Ein besonderer Fokus des Projekts liegt auf der Situation von Kindern, deren Identitäten in den sechziger Jahren durch die Staatssicherheit zu Spionagezwecken missbraucht wurden. Hierfür werden Dokumente bei der Bundesbeauftragten für die Unterlagen der Staatssicherheit in der ehemaligen DDR und im Bundesarchiv ausgewertet. Interviews mit Betroffenen sollen die Quellenrecherche ergänzen und einordnen. In einer öffentlichen Veranstaltung werden die Ergebnisse präsentiert und mit Zeitzeugen diskutiert.

Falls Sie Betroffene/r sind und sich an der Aufarbeitung dieses bisher vernachlässigten Forschungsthemas beteiligen wollen, können Sie mit der Projektleiterin Kontakt aufnehmen. Ihre Informationen werden selbstverständlich diskret behandelt. Kontakt: elkestadelmann@web.de; Tel.: 030/79706494. Sie können auch gerne diese Information weiterleiten, sollten Sie jemanden kennen der/die an einer Teilnahme Interesse haben könnte.

English version:

Project: Children born of World War II in the GDR after 1949

Dr. Elke Stadelmann-Wenz, historian, Berlin

November 2010 – April 2011

Supported by „Berliner Landesbeauftragter für die Unterlagen der Staatssicherheit der ehemaligen DDR“

During World War II the SS-organisation Lebensborn had founded children’s homes in Germany and in the occupied countries in Europe. Some of these children, in particular those considered Arian, were deported to Germany where they were supposed to be adopted by German families. After the end of the war, there were still children of German soldiers and local women from the occupied countries in German Lebensborn homes. The allied forces endeavoured to return all children to their birth countries, but in some cases for a variety of reasons, this did not take place. Especially in the Soviet Occupation Zone, children from previously occupied western European countries were placed in German families.

The aim of this project is to analyze the lives of these children in the GDR. A particular focus is those children whose identities were misused for espionage of Staatssicherheit of the GDR. The project is based on archive materials and oral history interviews. In a forum organised in April 2011, the results will be presented and discussed with contemporary witnesses.
If you are a former child of Lebensborn and grew up in the former GDR and would like to share your experiences with me, please contact me at: elkestadelmann@web.de. All information will be treated confidentially.

